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Hieben dem Franzoseneinfall ist es vor allem der .Preis¬
abbau ", der bas allgemeine Interesse in Anspruch nimmt. Dir
Reichsregierung hat mit der Festigung der Mark  angesichts
Ser ganzen Lage des Reichs ein nicht geringes Wagnis unter¬
nommen; es ist ihr bis seht geglückt und die Papiermark hat
feit einigen Wochen mit unbedeutenden Schwankungen ihren Kurs¬
wert behauptet. Me Markstühung ist aber nicht Selbstzweck, son¬
dern sie soll dem Abbau der Warenpreise  dienen , die im
Monat Januar der beispiellosen Markentwerkung mit unheimlicher
Schnelligkeit sich angepaht haben. Der Preisabbau wird frag¬
würdig, wenn nicht unmöglich, wenn er nicht überall  und na¬
mentlich da durchgeführt wird, wo er am wichtigste» und nötigsten
wäre . Aber da will keiner die langen Stiesel des Iokele anziehen
und vorangehen, und die am ersten die Pflicht hätten, mit gutem
Beispiel voranzugehen, das sind Reich , Staaten und Ge¬
mein  d e n, die weigern sich am hartnäckigsten. .Von oben herun¬
ter " immer wieder zum Preisabbau zu mahnen und gar mit
'-fürchterlichen Wucherstrafen zu drohen, daran fehlt es nicht, aber
wenn verlangt wird, cs möchte doch auch . oben" angsfange » wer¬
den, dann heißt es: ja an unserem guten Witten fehlt's gewiß
nicht, aber Kinder, es geht eben nicht. So , so! Warum geht es
nicht? War da im Haushaltausschuß des Reichstags davon dis
Rede , daß dis unglaublich hohen Kohlen preise  neben den
Eisenbahn fruchten die Hauptschuld an der Teuerung trügen , weil
man kurz vor dem Franzoseneinsall dir Bergarbrilerlöhue uild dann
auch die Kohlenpreise verdoppelt habe. Der Vertreter der Aeichs-
regierung gab das zu und er iral mit erfreulichem Eifer für eine
Verbilligung  der Kohlen ein. Als ihm aber enigegengehal-
ten wurde, dann müsse in erster Linie das Reich die sOprozenkige
Kohlensteuer  abbauen , da war der Eifer auch schon wie weg-
geblasen; das sei für die Regierung unannehmbar . Die
Reichspost  wird . vorläufig" auf die schon ins Auge gefaßte neue
Gebührenerhöhung verzichten, obgleich ihr Fehlbetrag die auch füi
das Papiergeldzeitalter recht respektable Höhe von über 1204Z4
Milliarden Mark erreicht hat. Man staunt, wenn man das hört.
Der Postverkehr hak nach den Mitteilungen des Reichspostministers
bezüglich der Geschäfkskundschast. nahezu" den Umfang vor dem
Krieg wieder erreicht, die Privatkundschaft ist aber im Briesverkehr
auf die Hälfte, im Paketverkehr auf etwa zwei Fünftel zurück¬
gegangen. Und obgleich ein gewöhnlicher Brief 100 Mark , ein
Ausländsbrief 300 Mark , das bloße Papier einer Postkarte 18
Mark kostet, von der überaus scharfsinnigen Zoneneinteilung für
Pakete zu schweigen, ein Abmangel von fast 1Z4 Billionen Mark
in einem Jahr!

Zum . Abbau" paßt es auch etwa wie die Faust aufs Auge
wenn der Reichstag in dieser Woche sich längs und breiks darüber
unterhielt , ob die Re i chs w oh nu ng s abga be  von 50 aus
1500 oder auf 3000 Prozent erhöht  werde » soll. Mir Haber
kürzlich einen Fall aus einer süddeutschen Großstadt erwähnt , wc
für eine Wchnung von 3 Zimmern, die bis vor einigen Monate«
620 Mark jährlich kostete, für den einen Monat Februar allcir
nahezu 12 000 Mark bezahlt werden mußten. Das machte im
Jahr 144000 Mark . Wenn nun noch statt fünfzig 3000 Prozent
Wohnungsabgabe entrichtet werden müßten! Der Reichstag hal
mit Mehrheit beschlossen, die Abgabe für die Zeit vom 1. Jan . 1921
bis 31. Dez. 1923, also für zwei volle Jahre , auf 1500 Prozent des
Ruhuugswerts zu erhöhen. Da die Gemeinden  die Abgab«
in gleicher Höhe erheben wie das Reich, beträgt nach diesen
Reichstagsbeschluß die Abgabe 3000 Prozent der Frie¬
densmiete.  Di « Abgabe soll dem Wohnungsbau dienen. D«
wird der Bedarf wohl unendlich bleiben, kostete doch nach bei
Mitteilung des Reichsarbeitsministers ein Quadratmeter neue,
Ende Dezember 1922 5 Millionen Mark (vor dem Krieg 400 Mark!
und die Kosten seien seither um ein Mehrfaches ge-
stiegen.  Im Jahr 1922 hat die Reichsregierung für Wohnungs¬
bau 14 Milliarden Mark — damals bestand noch ein viel höherer
Geldwert — zur Verfügung gestellt, die Staaten und Gemeinde»
mindestens ebenso viel, außerdem die AeichskredWgesellschastfür
Bergmannswohnungen 4 Milliarden Mark . Wehe den Mietern!

Wenn solches geschieht am grünen Holz des Reichs, so kan«
man von dem dürren Holz der Einzelstaaten und der großen Ge¬
meinden nicht viel besseres erwarten . Dürr , weil ihnen durch ei«
verpechtes Stewerwesen die nötigen Einnahmequellen genommen
sind und sie nun sehen müssen, woher sie die Mittel nehmen. S<
liegt uns eine städtische Gasrechnung vor für den Monat Januar fär
Am Wohnung, in der nur ein Zimmer beleuchtet und in der Kuchs
«eben dem Gasherd noch Kohlen verfeuert werden. Die Rechnung
lautet auf rund 11500 Mark bei einem Gaspreis von 450 Mark
stär den Kubikmeter. Die betreffende Stadt hat aber bereits ein«
Preiserhöhung von vielleichjt 50, vielleicht mehr Prozent arge-
kündigt. In derselben Stadt wurde jetzt der Preis für eine Monats-
karte für die kleinste Strecke der Straßenbahn auf 15 000 Mar«
erhöht. Soll man sich darüber aufhalken, wenn ein Paar Herren-
stiefelchen 86000 -ll kostet? Abbau, ja gewiß, aber er soll gleich¬
mäßig sein und .von oben" anfangen . Dann könnte man auch dt«
Preistreiber , deren es leider immer noch viele gM , erst einmal so

ordentlich beim Sch-opse pochen.
Darüber kann nun kein Zweifel sein, daß Her allgemeine Preis¬

abbau ein wichtiges Mittel in unserem Abwehrkamp'  gegeo
dm lieber fall >der Franzosen und Belgier darstellt. Es >st ein Kampf,
mr von Woche zu Woche schärfere Formen annimmk, je mehr die
Gegner zu der Erkenntnis kommen, daß ihr frevelhafter Rechks-
omch eln kolossaler Mißgriff  war . Haben sie tn den
Emen acht Woche« noch leidlich Kohlen rosgnehmrn können, indem

pe aus jedem Winkel die beladenen Kohlenwagen durch Flieget
und Spione aufspüren ließen und diese Wagen mit den beschlag¬
nahmten Lokomotiven — sie haben ja Las ganze Eisenbahuwcson
der besetzten Gebiete sich .angegliedert " — absühren konnten, so
fft es mm auch mit dieser verhältnismäßig sehr spärlichen Beute
vorbei, denn es sind wohl noch Kohlen ln Menge , aber keine be¬
ladenen Magen mehr da; die deutschen Arbeiter la^' n kein« Koh¬
le« ein und di« fremden Mietlinge bringen nichts R nncnsrveftkeß
fertig. Frankreich und Belgien , die vor dem Ruhreinfall dank der
deutschen Zwangslieferung in Kohlen schwammenund davon noch
sür Millionen und Abermillionen verkaufen konnten, haben sitzt
solchen Kohlenmangel, daß z. B . in Frankreich über drei Mertel
der Hochöfen ohne Feuer und gelöscht sind. Noch schlimmer steht
es in Belgien und in Luxemburg. Die französischen und belgischen
Großindustriellen, die in ihrer Heimat noch eine weit größere
politische  Bedeutung besitzen als ein Krupp, Stinnes oder
Thyssen in Deutschland, haben ihren Regierungen denn auch ganz
gehörig den Standpunkt klar gemacht, worauf die Regierungen
pflichtschuldigst in Brüssel  einen großen Rat hielten. Es wurde
beschlossen, 10 000 Eisenbahner in Frankreich und Belgien zu
.mobilisieren", d. h. zwangsweise nach dem Ruhrgebiek zu schicken
und ihnen 20000 Soldaten zum Schuh mitzugeben. Der Zug der
Zehntausend wird aber auch nicht viel helfen; deutsche Arbeiter
und deutsche Eisenbahner können sie nicht ersetzen. Das scheint auch
Len Herren Poincare und Theunis geschwant zu haben, sonst hätten
sie es wohl nicht für nötig gefunden, sich wieder einmal auf ein
.Programm zu einigen", das , so hochtrabend es erscheint, doch
deutlich verrät , wie froh man wäre, wenn man aus der Ruhr-
schlamassel durch die beschleunigte Unterwerfung Deutsch¬
lands  heraus wäre , denn die Ungeduld der öffentlichen Meinung
in Frankreich wächst mit den steigenden Preisen von Tag zu Tag.
Da soll nun Deutschland vor allem .moralisch kapitu¬
lieren ", wie es in der halbamtlichen Mitteilung heißt ; es soll
anerkennen , daß die Ruhrbesetzung  zu Recht auf Grund des
Friedensvsrtrags erfolgt sei, mit anderen Worten , Deuischland soll
sich verpflichten, die kolossalen Kosten des R nhra den¬
ke uers  zu tragen. Die Zurückziehung - er Truppen aus dem
Ruhrland könnte,  aber müßte nicht, in dem Maß erfolgen, wie
Deutschland seine Kriegsentschädigung abträgt ; allenfalls könnten
statt des Abzugs der Truppen auch andere . Sanktionen " erlassen
werden. Das Ruhrland selbst soll mit dem überige» besetzten
Gebiet . verwaltungstechnisch' verbunden, d. h. vom Reich abgc-
trennt bleiben; Deutschland soll ferner anerkennen , daß die 15-
jührige Bcsehungszelt des ünksuftigen Rheinlands . noch nicht be¬
gonnen" habe; - ie Bergwerke des Saargebieks sollen ohne weiteres
für alle Zeit in französischem Besitz bleibe» und die . Volksab¬
stimmung" soll überhaupt wegsallen. Endlich soll Deutschland sich
einer ewigen Ueberwachung  durch Frankreich bezw. den
Völkerbund freiwillig unterwerfen . An Zahlungen soll Deutschland
in den nächsten 5 Jahre » je 3 Milliarden Goldmark, je hälftig in
Sachlieferungen und in bar (auf Grund 8prozentiger internationa¬
ler Anleihen) abiiefern, über den Rest von 35 Milliarden Gold¬
mark werde man später beschließen. Ms Bürgschaft  hält:
Deutschland etwa ein Drittel seines mobilen Besitzes
besonders seine Kriegs-, Reichs-, Staats - und Gemeindeobliga-
tionen , die Aktienpapiere, Kuxe usw. an de» Feind auszulie-
fern"usw.

Das wäre also der neue Friedensverkrag,  die . fried¬
liche Absicht", die Poincare erst am Schluß voriger Woche miede,
im französische» Kammerausschuß beteuerte. Es gab Deutsche, dir
einst an Wilsons 14 Punkte glaubten; aber Deutsche, die für ein«
solche Ausgeburt der übelsten Phantasie wie das neue Brüsselei
Programm zu haben wären , gibt es nicht mehr. Das wäre schlim¬
mer als Selbstmord, das wäre Tollheit.  Gerade aus dem Ge¬
biet, das unter - er Fremdherrschaft so unsägliches leidet, ist diesei
Tage ein Aufruf an das ganze deutsche Volk ergangen, der unter¬
zeichnet ist von den Gewerkschaften aller Richtungen, von dei
Landwirtschaftskammer, den Handwerks- und Handelskammer«
von Groß- und Kleinhandel, den wissenschaftlichen Vereinigunger
usw. 3n dem Aufruf heißt es:

.Deutsche Heimai! Latz dich durch feindliche Lockungen uni
Lügen nicht erweiche» und zernmrben. Glaub nicht den Ein¬
flüsterungen von einem Nachlassen unserer Widerstandskraft
Mach die Rechnung der Franzosen auf unseren Erbfehler — di«
deutsch« Uneinigkeit — zuschanden. Deutsche Heimai! Mir fech¬
ten hier den entscheidende » Kampf  zwischen dem cnk-
waffneken Deutschland und dem in Waffen starrenden Frank¬
reich aus . Vergiß nicht die bestialischen Morte unseres Tod¬
feindes Clemcnceau, daß 20 Millionen Deutsche zu viel kb :n
In diesem Ringen um Sein und Nichisein, um Freiheit odri
Sklaverei laß unfern Ruf nach Einigkeit und Unter-
stützung  mit allen Kräften einen mächtigen Widerhall in der
Herzen finden. Bilde hinter uns eine geschlossene Front
ans die wir uns stützen können! Halle uns die Treue , nnse,
Schicksal ist auch dein Schicksatz unser Tod ist auch dein Tod,
aber unser Sieg ist auch dein Sieg!

Das ist Las Denken, die Sprache unserer buchstäblich bll
ZMN Tod gepeinigten Brüder an der Ruhr . Was sie in diesei
Woche wieder zu erdulden hakten, das schreit zum Himmel. Weil
zwei französische Offiziere,  die mit betrunkenen fran
zösischen Alpenjägern in Streit geraten waren , von diesen er-
schoflen wurden, mußten 9 unschuldige Deutsche in Buer  unter
teuflischen Martern des rohen Feindes ihr Leben lassen; sie wur¬
den auf Besehl wie Verbrecher verscharrt. Den Offizieren wurde
mit pomphaftem Gepräge ei« feierliches Begräbnis veranstaltet
bei dem General Degoutte , den man den Melacdes Ruhr-
gebieks  nennk , ein« haßerfüllte Drohrede gegen Deutschland
und - iK. Reichsregierung hieA. — Mer noch einmal: in ihre»

.SiegeStaumÄ " ist ihnen nicht wohl. Sie fürchten den deutsches
Haß und fühlen die Verachtung der Welt.

Im englischen Unterhaus  ist es dem Mitglied Si¬
mon gelungen, trotz aller Verhinderungsbemühungen der Re-
gierung, durch einen klug gestellten Antrag , an der Forderung für
das Auswärtige Amt Abstriche zu machen, den Ruhreinfall zu»
fünften Mal zur Sprache zu bringen. Dabei bekam die Regierung
Donar Laws wegen ihrer ängstlichen Tatenlosigkeit Dinge z»
hören, wie sie noch nicht leicht einer britischen Regierung gesagt
wurden. Der Antrag Simons wurde mit 249 gegen 201 Stimmen
abgelehnt, 160 Abgeordnete enthielten sich der Stimme. Das ist ohne
Zweifel ein« Mißtrauenserklärung und viele Abgeordnete riesen
Bonar Law zu: . Abdanken !' Londoner Blätter meinen auch,
das noch nicht ein Vierteljahr alte Kabinett habe die längste Zeit
gelebt. Mag dem sein, wie ihm will, die Achtung  ist verloren;
man sicht im Volk mit der französischen Macht eine wirtschaftlich«
und politische Gefahr für England Heraufziehen, in den feine»
fühlenden Kreisen mag auch so etwas wie Scham durchbrechen.
Angeregt durch das mutige Vorgehen der schwedischenBischof«
Hobe» nämlich auch die englischen Freikirchen  tm
Unterschied zur offiziellen Hochkirche— in ihrer Jahresversamm¬
lung gegen das französische Wüten in Deutschland Wider,
spruch  erhoben und zugleich di« christliche» Kirchen der Ver¬
einigten Staaten ausgefordert , ihren Einfluß einzusetzen, daß küe
amerikanisch« Regierung nicht länger den unetträgllchen Vor¬
gängen in Europa teilnahmlos gegenüberstehe, denn auch sie Hab«
nach dem gemeinsamen Krieg europäische Pflichten. Man hört von
angeblichen Absichten in London und Washington — hier etwas
freundlicher in der Form , dort mehr m französischem Nil —, bei
der Reichsregierung bezüglich einer Vermittlung  vorzusüh-
ten. Warten wir ab. Die Reichsregierung wird keinesfalls mit den
Feinden Verhandlungen anknüpfen, bevor das Ruhrgebieft
nicht geräumt  ist . Dem ganzen deutschen Volk aber werden
sich die schönen Worte der Brüder vom Ruhrgebiet tn die Seele
einbrennen; sie sollen die Treu « der deutsche« Heimat nicht um¬
sonst angerufen haben!

Der Wettgeldleiher.
Es war einmal eine Zeit, da mußten die Staaten und

Großunternehmen sich an Frankreich und besonders an Eng¬
land wenden, wenn sie Schulden machen wollten. Auch
Deutschland war , wenn auch in bescheidenen Grenzen, Gläu¬
bigerstaat geworden. Heute ist das ganz anders geworden.
Bon unserem Reich braucht nicht gesprochen zu werden.
Frankreich ist bis über die Ohren verschuldet und bringt doch
merkwürdigerweise immer noch Hunderte von Millionen auf
um nicht nur ein eigenes Riesenheer zu unterhalten , sondern
auch die Kriegsrüstungen der Polen , des Kleinen Verbands
der Türkei und der Generale Wrangel , Denikin usw. zu
finanzieren. Als der Kurs des englischen Pfunds nach dem
Krieg noch verhältnismäßig recht tief stand, war es auch mit
der Weltbankierschaft Englands zu Ende. Der Kurs ist in¬
zwischen dem ursprünglichen Dollarverhältms nahegekom¬
men, aber England hat den Vorsprung der Vereinigten Staa¬
ten bei weitem nicht mehr einzuholen vermocht. Nrch der
Feststellung der Newyorker Earanty Trust Company Haber
an das Ausland ausgeliehen (in Millionen Dollars ):

England:  1911 503, 1912 465, 1913 ".22, 1920 40
1921 - 111 1022 - 6 ^2

Vere 'inigteStaaten:  1911 31, 1912 71, 1913 78
1920 464. 1921 596. 1922 652.

Interessant ist die Aufstellung, wie die 652 amerikanischer
Millionen von 1922 verteilt sind: an Europa 211, Lateinische-
Amerika 173, Kanada und Neufundland 150, Ostafien 112

Die neuen Postgebühren
Dem Rsichsrat ist vom Reichspostministerium 8er Ent¬

wurf einer neuen Gebührenordnung zugegangen. Von eine,
allgemeinen Erhöhung der Gebühren, die auf 1. April schon
vorgesehen war , ist mit Rücksicht auf die Bestrebungen de?
Preisabbaus noch abgesehen worden. Auf 1. April wird nur
der Drei - Zonen - Tarif für Pakete  mit eine,
Vorstufe für Warenproben eingeführt.

Die neuen Paketgebühren soll das vor kurzem eingeführt,
Paketbestellgeld  und die Paketausgabegebühr mit
umfassen. Diese Gebühren sollen also als selbständige Ge¬
bühren wieder in Wegfall kommen.

Die künftige 1. Zone umfaßt die Entfernungen bis 75 Km.
die künftige 2. Zone umfaßt solche über 75 Km. und di,
künftige 3. Zone umfaßt die Entfernungen über 375 Km
(frühere 4., 5. und 6. Zone).

Die Paketgebühr in der 1. und 2. Zone soll unveränder
bleiben; auch in der künftigen 3. Zone will die Post di,
Gebührensätze für die beiden Gewichtsstufen bis 3 und übe,
3 bis 5 Kg. nicht erhöhen, so daß für alle 3- und 5-Kg.-Pakete
die über die Nahzone hinausgehen , einheitliche Gebühren¬
sätze bestehen bleiben.

Eine Verteuerung,  und zwar um 50 v. H., bring
der Tarif nur für die Pakete im Gewicht über  5 Kg
in der künftigen 3. Zone. Davon würden rund 13 Millionen
das sind 8,4 v. H. aller Pakete, also ein verhältnismäßic
geringer Teil betroffen. In der neuen 3. Zone würde di,
Gebühr künftig betragen für Pakete bis 3 Kg. und 5 Kg
wie bisher 600 und 1000 Mk., über 5 bis 6 Kg. 1800 Mk
(anstatt 1200 Mk.) usw. je 50 v. H. mehr als in der 3. Zone



Die Vorstufe für Warenprobensendungen soll ein Gew ich'
bis 100 Er . umfassen, mit der Gebühr von 60 Mk. wie fü»
eine gleich schwere Drucksache, um es der Geschäftswelt zu
ermöglichen, neben der Drucksache auch die leichtere uni
billigere Warenprobe als Werbemittel zu benutzen.

Die Vorlage bedarf noch der Zustimmung des Reichsratt
und des zuständigen Reichstagsausschusses.

Rohheiten aus dem Ruhrgebiet
Tokgeschlagen

Buer . 16. März . Durch Zeugen wurde festgestellt, daß di«
beiden Mitglieder der Schutzpolizei Mohr und Krause
m Tode geschlagen worden sind. Die Zeugen sahen a -,r
Montag nachmittag, wie etwa 15 französische Infanteristen
mit Stahlhelm um zwei Zivilisten, die am Boden lagen uni
nur noch schwache Lebenszeichen gaben, herumstanden, aui
die wehrlosen Opfer einschlugen und mit Füßen traten,
r-päter bestätigten drei französische Soldaten , daß die beiden
Opfer der Schutzpolizei angehörten. Sie seien aus dem un¬
besetzten Gebiet gekommen, um ihre Frauen zu holen. Dabei
leien sie festgenommen und totgeschlagen worden.

Bochum, 16. März . Einem Steuerassiftenten entrissen
französische Soldaten auf der Straße eine Aktenmappe mit
200 000 Mark Amtsgeldern und nahmen ihm noch sein«
Brieftasche mit 5000 weg. Daruf wurde der Beamte schwer
mißhandelt.

In Köln  sind wieder 27 Zollbeamte verhaftet worden.
Koblenz, 16. März . Ein belgischer Kraftwagen überfuhr

bis Witwe des Iustizrats Cillius  und deren Tochter aus
Pfaffendorf. Im Bürgerhospital starb die Mutter bald nach
der Einlieferung . Auch die Tochter verschied noch am glei¬
cher» Tag.

Ausdehnung der Besetzung
Elberfeld, 16. März. Die Orte Ründeroth und Oswerg»

Misen , südlich des Wuppertals sind gestern von Franzosen
besetzt worden. Weitere starke Truppenverschiebungen werden
»emÄdet-

Für die besetzten Gebiete
Berlin , 16. März . Don den Landwirten her Provinz

Wvadenburg sind nach amtlicher Mitteilung bis 6. März für
Ruhktzeblet für 332 Millionen Mark LeMssniittel r',7r2

)4 Millionen in Bargeld abgelrefert worden, von Pom-
rn 650 Millionen Mark Lebensmittel, 192 Millionen Mk.
bar , Mecklenburg 710 Millionen Mk. (Lebensmittel und

eld). Von Ostpreußen sind 55 Eisenbahnwagen (11000 Ztr .)
streike und 400 Ztr. Kartoffeln eingetroffen.

Helfingfors, 16. März . Der ehemalige Reichsverweser von
Pfknnland, Svinhufvud,  hat mit mehreren früheren Mi¬
nistern, den Rniversitätsprosessorev und hervorragenden Poll-
lkeru einen Ausruf an das finnische Volk erlassen, dem um
me Existenz und Kultur ringenden Volk schleunige Hilfe zu
Ingen aus unauslöschlicher Dankbarkeit, daß Finnland seit
hrhunderten von den Früchten deutscher Wissenschaft und
Nger Kultur habe genießen dürfen und daß deutsche Hel-

Mit ihrem Blut die Freiheit Finnlands erkämpft haben.
Wieder ein Landcaub

Berlin , 16. März . Der Botschafterrat in Paris hat die
von der Tschechoslowakei beanspruchten der rein deutschen
Orte an der schlesisch-böhmischen Grenze trotz des Wider¬
spruchs der drei Gemeinden und der Reichsregierung der
-̂ Tschechoslowakei zugesprochen.

Der Botschafterrat hat die sogenannte neutrale Zone zwi¬
schen Polen und Ltauen geteilt und Stadt und Bezirk
Wilna  den Polen zugesprochen. Die Litauer erhielten als
Ersatz dafür bekanntlich unlängst die deutsche Stadt Memel
mit Memelland.

Paris , 16. März . Havas meldet aus Düsseldorf: Drei
Deutsche, die trotz Zurückweisung in das Maschinenlagsr in
Recklinghausen einzudringen suchten, sind von dem fran¬
zösischen Posten erschossen. — So hat sich der neue Mord
sicher nicht zugetragen.

Interessantes aus der Münchner„Verschwörung"
Erbärmliche Gesellen — Das blamierte Frankreich

München, 16. März . Die „M. N. N." veröffentlichen eine
öffenbar halbamtliche Darstellung der bisherigen Ergebnisse
der Untersuchung gegen die „Verschwörer" Direktor Fuchs,
Kapellmeister Machhaus  und Genossen. Daraus geht
klar hervor, daß der Putsch seit 1921 planmäßig vorbereitet
und von Frankreich aus geleitet wurde. Auf diese Ueber-
rumpelung gedachten dis Franzosen ihren Einfall ins Ruhr-
gebiet zu stützen, der schon damals beschlossene Sache war.
Der treibende Geist war der französische Oberstleutnant
Richert,  der als politischer Berater des Generals De-
goutte  in Düsseldorf tätig ist. Bei der letzten Zusammen¬
kunft der französischen Anstifter und Spione mit den Lan¬
desverrätern in München erklärte Richert ganz offen, die
Franzosen brauchten eine Unterstützung ihres Ruhrunter,
uehmens durch einen Staatsstreich in Bayern , vor allem um
die deutsche Abwehrfront an der Ruhr zu verwirren und zu
»erbrechen. „Wenn Sie nicht in diesen Tagen handeln",
jagte Richert zu den Münchener Gimpeln, „so hat eine
bayerische Unternehmung für Frankreich kein Interesse mehr,
denn die bayerische Tat soll die Regierung Euno zu Fa8
bringen und eine Räieregierung in Mitteldeutschland herbei-
führen. („Proletarische Selbstschutzorganrsation?) Auch di«
kleinste Tat wird die gewünschte Wirkung in Norddeutsch-
iand haben."

Ferner ist festgestellt, daß ein französischer Agent den
kommunistischen Aufruhr in Milleldeutscistand im Jahr 1918
entfacht hat und daß derselbe Agent auch den jetzigen Putsch
in München leiten sollte. Man kann daraus schließen, daß
Frankreich schon 1919 den Anschlag auf das Ruhigebiet be¬
schlossen Hatte. Daß der Streich mißlang , ist darauf zurück-
prführen, daß die nationalen Kreise  den Aufruhr
niederschlugen.

Richert gestand bei den Münchner Verhandlungen mii
oen Verschwörern wörtlich: Die Ruhrbesetzung habe mit der
Lntschädigungsfrage nichts zu tun . Mit ihr werde vielmehr
eine neue europäische Politik eingeleilei; unter der Vormacht-
ftellung Frankreichs werde ein europäischer Völkerbund ge-
schaffen werden, der Frankreich, Italien , den Kleinen ver-

i bänd BSyern und einzelne Teile von Deutsch-Oeslerreia- um-
! fassen so«.
! Richert erklärte, Frankreich habe jetzt zweifellos für dir
I nächsten 50 Jahre die erste und stärkste Rolle in Europa!
> Bayern könne sich Frankreichs Dank erwerben, wenn jetz!
! zur Unterstützung des französischen Vorgehens an der Ruhr
! in Bayern zur Tat geschritten werde. ' ^ .

! Was wird man wohl in England  zu diesen inter¬
essanten Feststellungen sagen, die auf einmal gewisse schleier¬
haften Meldungen der letzten Wochen über die Beziehungen
Wien, Prag , Belgrad, Rom, Paris , Brüssel und London in
eine ganz neue Beleuchtung rücken. ' ^ ^

N eue Nachrichten
De« Geldentwertungsgesehangenommen

Berll«, 16. März . Der Reichstag hat in dritter Lesung das
Gesetz über die Anpassung der Steuern an die Geldentwer¬
tung in der Fassung der zweiten Lesung mit 209 bürgerlichen

! gegen 146 sozialistischen Stimmen bei drei Stimmenthaltun-
! gen angenommen. Eine von der SozialdemokratischenPartei
§ beantragte Entschließung betr. Aenderung der Einkommen-
! steuer mit vereinfachter Einziehung nach dem Vorbill» der

Lohnsteuer wurde gleichfalls angenommen-
Die Kohlensleuerermäßigung doch annehmbar?

Berlin , 16. März . Bei der Beratung des Kohlensteuer¬
gesetzes im Steuerausschuß des Reichstags hatte Abg.
Leopold (Deutschnat .) den Antrag einaebracht, die Kohlen¬
steuer von 40 auf 20 Prozent herabzusetzen. Der Relchs-
finanzminister hat die Steuerermäßigung für unannehnbar
erklärt. In der gestrigen Ausschutzsitzungteilte indessen
Staatssekretär Zapf  mit , der Minister habe ihn zu der Er-

j klärung ermächtigt, daß - er Minister fich wirtschaftlichen
! Rotwendigkeiten nicht verschließen werde, und für den Fall,

daß der Reichskohlenrat die Ermäßigung für geboten erachte,
werde die Regierung eine entsprechend« Entschließung tref¬
fest. Abg. Leopold zog darauf seinen Antrag zurück.

Oehme verhafte!
Berlin , 16. März . Auf Anordnung des Oberreichsan¬

walts ist der Herausgeber des Nachrichtenbüros „Deta"
Walter Oehme,  verhaftet worden. Er hatte bis vor eini¬
gen Tagen im besetzten Ruhrgebiet geweilt und war im Be¬
griff, wieder dorthin abzureisen.

Der kommunistische Abgeordnete Elsenberger  ln
München, gegen den ein Verfahren wegen Hochverrats ein¬
geleitet ist, ist flüchtig geworden.

Minlsterpräsidenkenwahl in Sachsen
Dresden, 16. März . Die Wahl des Ministerpräsidenten

durch den Landtag ist nunmehr auf den 21. März festgesetzt
worden.

? Sozialistische Selbstschutzorgcmisation ^
Halle a. S .. 16. März . Die Bildung von „proletarischen

Selbstschutzorganisationen" ist nun fast in jeder Stadt Thü¬
ringens durchgeführt. Bei der Heerschau in Zella - Mehlis
traten 4000 Mann , vollkommen militärisch organisiert, an. (In
Bayern haben die sozialistischen Parteien den Antrag einge¬
bracht, die nationalen  Selbstschutzorganisationen zu ver¬
bieten.)

Französische Eisenbahnkünsie
Ludwigshafen, 16. März . Heute früh gegen 5 Uhr ist em

von den Franzosen geführter Personenzug kurz vor der
Station Oggersheim infolge falscher Weichenstellung auf da-
Anschlußgleis des städtischen Gaswerks geraten . Das Tor de-
Gaswerks wurde eingerannt und fünf mit Kohlen beladen«
Wagen aus den Schienen geworfen. Die Lokomotive des
Personenzugs ist ebenfalls entgleist. Außerdem sind mehrere
Wogen des Personenzugs schwer beschädigt worden. Ein-
Frau wurde am Arm verletzt.

Die türkischen Gegenvorschläge
Paris , 16. März . Die türkischen Gegenvorschläge sind

jetzt in Paris eingetroffen. Die Türken stellen, nach dem
„Petit Journal ", folgende Forderungen : 1. Sie verlangen
die Insel Castellorica, die jetzt in italienischem Besitz sei:
r. was die gerichtlichen Garantien anlangt , so gedenken sie
den Ausländern nur eine Beschwerde im Falle einer Verur¬
teilung durch die türkischen Gerichte zuzugestehen. Sie kom-
nen wieder auf den Vorschlag zurück, der rn Lausanne in
letzter Minute von dem italienischen Vertreter Montagna vor-
ze'legt wurde, den aber die Verbündeten zurückgezogen ha¬
ben. 3. Die Türken weigern sich, die Gültigkeit der von den
konstantinopeler Gerichten während der Besetzung gesproche¬
nen Urteile anzuerkennen. 4. Sie verlangen das Recht, den
Fremden die Ausübung gewisser Berufe zu untersagen
5. Sie wollen sich das Recht Vorbehalten, durch Steuerbe¬
freiungen die türkische Industrie zu begünstigen, was , wie
»er „Petit Parisien " erklärt, dazu führen könnte, daß die
ganze Steuerlast auf die Ausländer fiele. 6. Die Türken
wollen durch Zollmaßnahmen die Möglichkeit sichern, gewisse
Kontrollen in die Hand zu bekommen. 7. Sie verlangen die
Rückerstattung gewisser von der Türkei während der Bal¬
kankriege von 1914 verauslagten Summen . 8. Sie lehnen
die Unterzeichnung des Friedensvertrags durch die Tschecho¬
slowakei, Belgien, Polen , Portugal ab, die die Mitunter¬
zeichner des Vertrags von Sevres sind. 9. Dis wirtschaft¬
lichen Bestimmungen des Vertragsentwurfs , von Luustnn«
sollen aus dem Vertrag herausgelöst werden.

Württemberg
Stuttgart , 16. März . Besichtigung der Kanal¬

bauten durch den Finanzausschuß des Land¬
tags.  Aus Anlaß der bevorstehenden Beratung eines di«
weitere Finanzierung des Neckarkanals betreffenden Gesetz¬
entwurfs wird der Finanzausschuß des Landtags am kom¬
menden Dienstag die Baustelle bei Horkheim und Neckarsulm
besichtigen. Von Horkheim aus wird mittels Motorboot nebst
Anhang eine Fahrt durch die Hellbrauner Schleuse nach

^ecrarsülm zur Besichtigung der einzustellenden Bauarvenen
ausgeführt werden.

Stuttgart . 16. März . Schulfragen.  In der letzter»
Gemeinderatssitzung wurde ein Antrag des Schulrats , di,
weiblichen Abteilungen der Gewerbe- und Handelsschule zri
selbständigen Schulen mit eigenem Rektorat auszubauen , ab¬
gelehnt. Die Anträge , daß auch die Verkäuferinnen handels¬
schulpflichtig sein sollen und daß die zweijährige Gewerbe¬
schulpflicht für Mädchen in eine dreijährige erweitert werde,
wurden mit Rücksicht auf die finanzielle Notlage der Stadt
und den hohen Kostenaufwand ebenfalls abgelehnt. Dagegen
wurde die Fortbildungsschulpflicht der Mädchen auf zwe!

j Jahre ausgedehnt gegen die Stimmen der Bürgerpartei uni!
j Demokratie.
! Stuttgart , 16. März . Anfrage über Pazifisten«
i oersammlungen.  Abg . Wider (Bürgcrp .) hat fob
! gende Kleine Anfrage im Landtag eingebracht: „Nach An-
: zeigen sind öffentliche Versammlungen des Pazifisten

v. Gerlach zugelassen. Warum erlaubt in der heutigen schwe¬
ren Zeit das Staatsministerium derartige, die gemeinsam«
Lolksabwehr schwer schädigende Veranstaltungen , während
sie Versammlungen der Nationalsozialisten verbietet?"

Stuttgart , 16. März . Diäten und Reisekosten,
Durch Verordnung des Staatsministeriums vom 15. März
sind die Diäten und Uebernachtgelder der Beamten b«
Dienstreisen mit Wirkung vom 1. März an wie folgt fest¬
gesetzt worden : für Besoldungsgruppen 1—5 5000 ML
Diäten und 2500 Mk. Uebernachtgeld, 6—8 6300 bezw«
3200 Mk., 9—13 7500 bezw. 3800 Mk.

Stuttgart, 16. März. KeinVolksfest.  Der Gemeinds¬
rat beschloß, in diesem Jahr das Cannstatter Volksfest aus
Rücksicht auf die Ungunst der Zeit und da die gleichzeitig«
Abhaltung eines landwirtschaftlichen Hauptfestes unmöglich
ist, nicht abzuhalten.

Stuttgart , 16. März . Verband land Wirtschaft
ltcher Genossenschaften in Württemberg.  Ach
14. März fand im Saale der Brauerei Wulle unter dem
Vorsitz von Oberregierungsrat Baier -Stuttgart eine außer¬
ordentliche Generalversammlung der Landwirtschaftlichen
Genossenschafts-Zentralkasse e. G. m. b. H. in Stuttgart sowie,
eine außerordentliche Verbandsversammlung des Verbands
landw . Genossenschaften in Württemberg e. V. statt. Bei de?
außerordentlichen Generalversammlung der Landw . Ge¬
nossenschafts-Zentralkasse wurde nach entsprechender be¬
gründeter Berichterstattung durch Direktor Greinsr -Stutt-
gart der Geschäftsanteil auf 20 000 Mk. und die Haftsumme
auf 200 000 Mk. erhöht. Die außerordentliche Verbands¬
versammlung befaßte sich mit der Frage der Umbildung der
Kaufstelle des Verbands zum selbständigen Ein- und Ver-
kaussunternehmen. Nach einer regen Aussprache wurde be¬
schlossen, der Kaufstelle die Unternehmungsform einer Aktien¬
gesellschaft zu geben.

Ludwigsburg , 16. März . Glasindustrie  A .-G. Die
Verwaltung der Glasindustrie A.-G. beruft auf den 6. April
eine außerordentliche Generalversammlung nach Hannover,
die das Ende des Unternehmens  beschließen soll,
Dis Firma soll abgeändert werden in „Industrie -A.-G." ; der
Zweck soll der Erwerb von Grundstücken und Gebäuden, ins¬
besondere für industrielle Zwecke, sowie deren Erbauung.
Verpachtung, Vermietung bezw. Einrichtung von Fabrik¬
betrieben jeglicher Art sein. Die Fabrikation , die Maschinen,
Guthaben und Außenstände sollen auf eine neue Gesellschaft
übergeleitet werden, deren Anteile zum Nennwert den Aktio¬
nären angeboten werden sollen.

Widdern a. I .. 16. März . Holzpreise.  Bei dem
Stammholzverkauf der Stadtgemeinde wurden folgend«
Durchschnittspreise pro Festmeter erzielt: Rotbuchen 1. Kl
338000 , 2. Kl. 347 000, 3. Kl. 338 000, 4. Kl. 208 000; Weiß¬
buchen: 3. Kl. 300—365 000, 4. Kl. 338 000, 5. Kl. 250 000;
Eichen 4. Kl. 117 000, 5. Kl. 83 000, 6. Kl. 72 000; Fichten
-2. Kl. 123 000, 3. Kl. 215 000, 4. Kl. 100 000, 5. Kl. 88 000;
Birken 4. Kl. 109 000, 5. Kl. 86 000, 6. Kl. 42 000; Erlen
6. Kl. 123 000; Forchen 4. Kl. 123 000 Mk. Ein Raummeter
eichene Nutzholzscheiter kam aus 111000 Mk. zu stehen.

Gmünd , 16. März . Der Geiger von Gmünd.  Das
bekannte Gedicht von Just . Kerner „Der Geiger von Gmünd'
knüpft sich an ein „Kummernusbild ", das sich ursprünglich
in der Herrgottsruhkapelle befunden haben soll. Zur Er¬
innerung daran wird nun über dem Eingang der Kapell«
eine figürliche Gedenkplatte angebracht. Auch wird der Ge-
memderat die hübsche Kapelle, die Heuer vor 300 Jahren eili¬
gen eiht wurde, der katholischen Kirchengemeinde als Eigen¬
tum überwiesen. ^

Herlikofen. OA. Gmünd , 16. März . Hohe Pacht¬
summe.  Die hiesige Gemeindejagd ist um jährlich 2 201606
Mark mit dem gleitenden Wertmesser nach der Stuttgarter
Rindfleischnotierung verpachtet worden. Früher wurden
500 Mark pro Jahr bezahlt.

Göppingen , 16. März . Kokswert - Anleihe für
das Gaswerk.  Zur Beschaffung der für die Erweiterung
d r Anlagen des Gaswerks sowie für die Erhöhung des Be¬
triebskapitals des Gas - und Wasserwerks erforderlichen
Mittel nimmt die Stadtgemeinde eine wertbeständige Koks-
wert -Anleihe im Gesamtbetrag von 270 Millionen Mark auf
Die Schuldverschreibungen lauten auf 2, 5, 10, 20, 50 unk
100 Ztr . Koks. Die Gesamtsumme aller Schuldverschreibun¬
gen beträgt 25 000 Ztr . Für die Zahlungen der Stadt¬
gemeinde an Zinsen und Tilgungsraten ist jeweils de,
Durchschnittspreis während des letzten Vierteljahrs maß¬
gebend. Der Zinsfuß beträgt 6 v. H. Die Anleihe ist bis spä¬
testens 31. März 1948 zu tilgen.

Alm, 16. März . Gaunerei.  Auf dem Bahnhof wurd«
ein Gepäckträger, dem zwei Koffer übergeben worden waren
von einem Reisenden im vordersten Wagen des bereitstehen-
d-e-n Zuges angerufen . Unvorsichtigerweiseeilte er nach vorn,
ließ aber die Koffer auf dem Bahnsteig stehen. Als er der»
Reisenden erreicht hatte, winkte dieser ab. Der Zug setzte
sich in Bewegung , in dem Augenblick wurden die beiden
Koffer, die euren sehr wertvollen Inhalt hatten, gestohlen,
Offenbar steckten der Reisende und der Dieb unter einer
Decke.

Tettnang . 16. März . Bestrafte Schmuggler,
Wegen unerlaubter Ausfuhr eines Pelzes und eines Muffes
über Friedrichshafen war die Eisendrehersfrau Christin«
Hoerz aus Wolfschlugen, OA. Nürtingen , zu einer Geld¬
strafe von 100 000 Mk. verurteilt worden. Ihr Einspruch
wurde vom Schöffengericht verworfen und die Strafe aui
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L50 000 Mk. erhöht. — Der 26 Jahre alte Kaufmann Walter
Fisch aus Trogen (Kanton Appenzell) wurde wegen
Schmuggels zur Geldstrafe von 4 Millionen Mark , desglei¬
chen der Kaufmann Boldt von Buchau, der ihm dis Schmug¬
gelwaren verschafft hatte, verurteilt.

Tettnang , 16. März . Verwertung der Hopfen¬
ranken.  Hier ist eine Gesellschaft in Gründung begriffen,
die sich die Verwertung der Hopfenranke zur Aufgabe macht.
Damit wäre der landwirtschaftlichen Bevölkerung die Mög¬
lichkeit gegeben, für das bisher wertlose Produkt eine weitere
Einnahme zu erzielen; auch soll dadurch eine Hausindustrie
(geschaffen werden können. ^

Herrenberg . Bezirknotar Sigmund ist seinem Ansuchen
gemäß in den Ruhestand versetzt worden.

Calw, 15. März. Amtsversammlung . Am Donners¬
tag 22. März , vorm. 8 Uhr, findet tm großen Rathaussaal
in Calw eine AmtSoersammlungstatt. Auf der Tagesordnung
stehtu. a. Organisation der BezirksfürsorgestelleCalw sowie
Wahl eines GeschäftführerS. Organisation der OberamtSspar-
kafse sowie Wahl eine« Buchhalters bei derselben. Uebernahme
der neuen Straße von Aichhalden bis Hornberger Rank in
die Verwaltung der AmtSkörperschaft sowie Gewährung eines
Beitrags zum Bau derselben an die Gemeinden Aichhalden
und Oierweiler nebst Regelung einer Schuld msnahme hiezu.
Uebernahme der neuen Straße von Stammheim nach Holz¬
bronn auf Markung Stammhetm in die Verwaltung der AintS-
törperschaft sowie Schuldaufnahme hiezu. DeSgl. für die
Straßenstrecke Deckenpsronn—Gärtringen auf Markung Decken-
pfronn,
jl ^ Calw . Vom Rathaus . In der Gemeineratssitzung vom
letzten Dienstag gab SladtsLuuherß Göhner auf eine Anfrage
von GR . Sannwald einen Erlaß der Min .-Abt. für höhere
Schulen der auf Grund eines Berichts des Oberamtsarztes
über den Zustand der Räume des hiesigen RealprogyinnastumS
und der Realschule in der weiteren Erteilung des Schulunter¬
richts durch die staatlichen Lehrer die Gefahr einer gesund¬
heitlichen Schädigung erblick«, für die man die Verantwortung
nicht übernehmen könne. Die Stadtverwaltung solle sich des¬
halb bis IS. Ap il darüber äußern , wie sie den unhaltbaren
Zuständen begegnen wolle, andernfalls man sich mit dem Ge¬
danken tragen müsse, die Schulräume polizeilich zu schließen.
Nus dem oderamtsärztlichen Bericht"gehl hervor, daß die Zim¬
mer zu klein sind, und daß Sehstörungen bet den Schülern
festzustellen seien, die auf die Beschaffenheitder Schulräume
zurückgr führt werden. Die Schule besitze die schlechtesten Schul¬
räume des Bezirks, vielleicht sogar des Lande». Der Vor¬
sitzende erinnerte an die Bemühungen der Stadt um den Er¬
werb de« ehem. BezirkSkrankenhauseSund wieS darauf hin.
daß zur Zeit an einen Neubau nicht zu denken sei. Gr werde
aber mit dem Rektorat Rücksprache über die notwendigen Ver¬
besserungen nehmen.

Lörrach, 16. März . Gegen den Pferdehändler Morktz
iöloch  in Lörrach ist wegen vorsätzlicher Hinterziehung der
badischen Einkommen- und der Reichseinkommen-Umsatz-
Und Besitzsteuer zu einer Gesamtgeldstrafe (einschließlich
kosten und Steuernachträgen ) von 2 865 000 »st erkannt
worden,

Aus Stadt und Bezirk»
Nagold, 17. März 1923.

Spruch
Herz und Hönde Mett
mit Freuden bis Mm Rand,
das ist gelebt mik Willen,
das kann viel Klagen stiller». ^
die traurig schallen hin durchs L—

G. Schüler.

Dom Rathaus . Gemeinderatssitzung  o . 14, März.
(Schluß). Die BaudarlehenSoerwaltung beim Ministerium
des Innern verlangt für die tm Jahre 1919 und 1920 er¬
bauten und bezuschußten Gebäude die Neufestsetzung drS
obersten MietertragS . Da diese Neufestsetzung jedenfalls auf
eine ganze oder teilweise Zurückerstattung der Baudarlehen
hinausläust , wird beschlossen, die Baukostenzuschüsse für die
WohnungSeinbauten in der Gewerbeschule, Feuerwehrmagazin
und Rößle mit zusammen 107 500 zurückzubezahlen. —
Durch die Ministerialoerfügungen vom 25. Januar dS. IS.
(Staatsanzeiger Nr. 22) und 23. Februar 1923 (StaatSanz.
Nr. 48) sind die am 24. Januar 1923 (Gesellschafter Nr. 20)
veröffentlichtenZuschläge zur Grundmiete (92 Prozent der
Friedensmiete) wie folgt festgesetzt worden:

ab l . Febr . 1923 ab 1. März 1823
s ) für Steigerung des Aufwands

auf hypothekarische Belastung 40 °/,
b) für Verwaltungskosten auf 375 °/°
c) für laufende Instandsetzung»-

arbeiten auf . 2000 °/»
Dieser Zuschlag erhöht sich

sa ) bet Mieträumen , die ganz
od. teilweise geschäftlichen
Zwecken dienen um V,

^ also . sog »/,
dv) bei Unter-Vermietungen

um 50 °/° für jeden Un-
tervermteter,

ch für große Instandsetzung- .
arbeiten . . . . . . 2000 "/»

e) für Betriebskosten (Steuern
Versicherungsbeiträgeusw ) ist
da» Umlageverfahren maß-
gebend.

llilt nach wie vor die Bekanntmachung tm Ge-
sellschafter Nr 20 vom 24. Januar 1923. Nach den am
8. März zwischen Vermietern und Mietern stattgefundenen
Besprechungen wurde an Hand der vorstehend vom Mini-
stertum festgesetzten Hundertsätze an Stelle der tm Gesellschafter
Nr. 20 getroffenen Regelung festgestellt. 1) daß insolge der
genannten Verfügungen und deren inzwischen weiter einge¬
tretenen Geldentwertung als Mietzins bi» 31. März 1923
das Mache der FrtedrnSmiete sich nicht aufrechterhalten läßt,
^ daß 2) al» Mietzins für Februar 1923 daß Mache und
für März 1923 da» SSfache der FriedenSmtete in Betracht

40 °/°
500 °/°

3000 °/°

750 °/°

3000 "/.

kommt. AIS Friedensmiete gilt die am 1. Juli 1914 tat¬
sächlich für die Wohnung bezahlte Miete. Wo eine Friedens-
Miete sich nicht feststellen läßt, gelten die im Gesellschafter
Nr . 20 bekanntgegebenen Richtsätze. Neben diesen so berech¬
neten Mieten ist der WafferztnS, die KamtnreintgungSkosten
und die Wohnungsabgabe extra zu bezahlen. Alle übrigen
Nebenkosten (insbesondere Steuern , Brandschaden, Abortent¬
leerung, Straßenretnigung usw ) sind tm Mietzins inbegriffen.
Der Gemetnderat empfiehlt, die Mieten nach den vorstehen
den Gesichtspunkten zu berechnen und zu bezahlen. — Für
die Wohnungen in den städtischen Gebäuden werden die
Mieten ebenfalls nach den vorstehenden Grundsätzen berechnet.
Mit Baukostenzuschüssen neugeschaffene Wohnungen find nicht
wohnungsabgabepflichtig. Um die Mieten in solchen Gebäu¬
den mit denjenigen in alten Häusern in Einklang zu bringen,
wird zu den nach vorstehenden Grundsätzen berechneten Mieten
das dreifache der FriedenSmtete zugeschlagen, so daß in den
neuen Gebäuden im Januar statt dem Machen dar 28fache,
im Februar statt dem 40fachen da» Mache, im März statt
dem Machen da« Mache der FriedenSmtete zu bezahlen ist.
— Die nächste städtische Kartoffelabgabe an Miuderbemit
teile fand am Freitag vormittag statt. Der Ztr. kostet 800
Mark. Die Besteller wurden besonders geladen. — Eine
wettere städtische Mehlabgabe ist vom nächsten Montag ab
tn Aussicht genommen. Abgegeben werden 4 Pfund Brot
mehl zu je 220 und 4 Pfund Weißmehl zu je 270 ^ das
Pfund an die Brotmarken bezugsberechtigte Einwohnerschaft.
— Für den Jagddistrikt I einschl. Galgenbergwald sind von
Herrn Reciam 3,2 Millionen geboten worden. Da von Herrn
Jakob Nestlen hier ein Gebot von 3,5 Millionen gemacht
wurde, soll eine engere Versteigerung unter den Interessenten
erfolgen. — Eine gemeindegerichtltche RechtSstretttgkeit, Ver¬
bot de» Haltens eine» Hundes tn einer Mietwohnung , ist
durch AnerkennlniSurteil erledigt worden. — Bürgerrechtsaus
nahmen, Wohnungssuchen und Dekreturen bildeten den Schloß
der arbeitsreichen Sttzuna. — Angefügt wird, daß der Gesell¬
schafter nunmehr täglich an den öffentl. Bekanntmachung»
tafeln am Rathaus und am früheren Rößle angeschlagen
wird. Auch Bekanntmachungen, die durch die OrtSichelle er¬
folgen, werden außerdem an diese Tafeln angeklebt, Schon
werden aber auch die Zettel mit Farbstiften u. ä. durchstrichen
und verdorben. ES fehlt nur noch, daß sie nicht auch schon
abgerissen sind. Man sollte einen solchen Unfug nickt für
möglich Hallen und eS wird hoffentlich nur diese« Hinweises
bedürfen, daß derartige Bübereien künftig unterbletben. Die
Täter haben jedenfalls exemplarische Bestrafung zu gewärtigen.

Oeffentliche Versammlung. Auch an dieser Stelle weisen wir
aus den hente abend in der »Traube- statlfiadenden Vortrag, der
jedermann interresfieren dürste, hin. (s. Anzeige)

Die ordentlichen Schwurgertchtssitzungen des II. Viertel¬
jahrs werden am Montag den 23. Apiti m Tübingen  vorm.
lOV» Uhr, tn Rottweil  nachm . 3 Uhr eröffnet; Vorsitzender
beim Schwurgericht Tübingen ist LandgerichtsdirekwrDr . Kopfs
und beim Schwurgericht Rottweil Landgerichtsdirektor Rau.

Frachkbriefmuster. Die Frist 'für die Verwendung jener
Frachtbriefe , bei denen der Aufdruck nicht den neuesten Be¬
stimmungen entspricht, wird bis zum 31. Dezember 1923 ver-
längert.

Das Markenbrok. Gegenüber den Klagen über die Be¬
schaffenheit des Markenbrots wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß das Brot zurzeit wegen des hohen Preises des
Auslandsweizens zum überwiegenden Teil aus inländischem
Roggen-, und nur zu einem geringen Teil aus Weizenmehl
hergestellt wird. Der Roggen ist an sich nicht so liebreich wie
der Weizen, er enthält aber infolge des vorjährigen nassen
Jahrgangs viel Feuchtigkeit. Das Markenbrot ist daher Heuer
schwerer und weniger luftig, als im Vorjahr . Streckungs¬
mittel irgendwelcher Art enthält das Brot nicht.

Die Versicherungspslicht bei der Angestelltenversicherung
ist vom Reichsrat auf Einkommen bis zu 7,8 Millionen Mk«
erhöht worden. Der Reichsrat genehmigte ferner die Ver¬
doppelung der Unterstützungen für Rentenempfänger de»
Invaliden - und Angestelltenversicherung.

»
Ruhrspende.

Simmersfeld, 16. MSrz. Bei der Sammlung, die Herr Schult-
heiß Metzger zugunsten der Ruhrhllfe durchsührte, gingen rund i110!0
MK. ein; aus der Gemeindekasse wurden S0L00Mr. verwilligt, so daß
die schöne Summe von rund 161000 Mk. abgeliefert werden konnte,

Duos », 8pi«t unck Sport.
8portver. 1 — V kl , Vvnerbaek 12 :3

, H - , - 113 : 5.
Vor 8portvsrein Katts mit seinem Lpisikstriek in letzter Zeit

«skr nntsr äsr IInKnnst äsr IVittsrunx rm lsiäsn ; dis paar sekö
nsrsn 8onnt»gs wuräsn von sinem Veil äsr Llitxlieäsr nur Aus¬
übung; äes Loknssseknksxorts kenntet . 8o änrkts man naek sinsr
10 wöcksntlicbeu Vanss iw allgemeinen gespannt sein, vis äie
angenblicklicke 8xielstärks äss Vereins ist . vis tzualitrit äes
vegners , ^ ,-LIasss Le» Oans 8tnttgart , iisss ausssräsm sin scbwe-
reres 8xisi erwarten . ver 8xortver «in Kat rwar nickt euttänscdt,
vsnn aack , im Hinblick ank äis lavKS kauss , äas xsxeossitig 's
Vsrstänänis äsr 8pielsr äis Valldskanälun ? unä äas 8cknssvsr
möKsn 2N vlinsoksn übrig; Ues»so. Varn kam nock, Lass äsr
Voäsn äs » 8xielktzläs äarck äas anäanernä nasss IVsttsr «skr
scklsckt var . Vas Tempo var rsitvsiss »skr gesteigert unä
kiebsi kielen eben äock einige 8pielsr äs » 8portversills gegen¬
über äsn Kästen etvas ab. vie Lrgsknisss entsxrscken nickt
gane: äsm 8pieiverl »nk. Vas batten äis massigen Käste äsn
kiesigen eben voraus, äas» sie äis vekisr einer Vertsiäignng
änrok rascktzs vskerlegen unä scknelien 8tart kesser ansrmuütten
verstsksi !. Visse Vorteils wussten äis käste »nck im vsläsxiei
anrnrkringen unä gsstaitstsn äaänrvk ikrs Lxislvsiss etwas ra¬
tioneller nnä ökouowiseksr als äi« kiesigen . Trot/äcm batte
aber äsr 8port -V, im allgemeinen mekr vom 8piei . ver 8ckisäs-
ricktsr keiäer 8pisls sskr gut . — Lin Llangsi äer Veranstaltung
Leigte »ick äarin , äas» käst rmr glsickeu Zeit ein anäersr Verein
sbenkalis eins Veranstaltung Katts . Im Interesse äer ^llgewsin-
ksit wäre es wüuseksniwsrt nnä kür alle Vereins kesser, wenn
über soicks Veranstaltungen vorder gegenseitige VsrstLnäignug
erhielt würäs . Lus äen Linnakmen konnte äsr Rnkrkiiks äer
Betrag von 4000 -4« rugekükrt weräsn . — Vas 8pi«1 am näck-

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern
3n keiner Not vns trennen nud Gefahr!

Denkt daran und gebt zvm
Deutschen Bolksopfer!

«ten 8onntag gegen äen Vussbaliverein Heusnkürg lässt wert¬
volle Vsrgieicks über äis 8pislstärks äer alten ksgnsr ans äsr
L-Liasss 1921/22 Lieben, kleuenbürg ist in äer L Llasss ver¬
blieben nnä man äark gespannt über äa» Lbscdneiäeu äes die».
8xort -V., äer kreiwiiiig ank äis Linteilung in äis L-Llasse ver¬
kiektet «, ssin . (Lrgebnisss 1921—4 : 1 nnä 2 : 1 kür Heneobürx)
(s. Luksigs ). Bsineiunakmen kür äie 8eminaristenkilk «. Läomäus.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 16. März : 20 952.20 (20 927.19).
Meizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung um 16. März!

170 000 Mark (unv.) für 100 Kilo.
Preisabschlag für Garne . Die VertriebSgesellschaft Deutscher

Baumwoll-ÄÄMdsnfabriken ermäßigte den Preiszuschlag fü<
Baumwollgarn « von 1950 auf 1750 Prozent.

Stuttgarter Börse, 16. MSrz . Die Geschäftsunlust hielt an bei
heutigen Börse weiter an und hatte Kursabbröckelungen zur Folg«
Bemerkenswertes Angebot lag nicht vor. Auf dem Markt der
Festverzinslichen  sind besondere Kursveränderungen nicht
m berichten. Die dort heute zur Einführung gelangte 5prozenkig<
Aeckaranleihe war bei 102 v. H. gesucht. — Bankaktien!
Hypothekenbank 2900, Notenbank 17 000 (12 000), Bereinsban«
1800. Brauereiwerke:  Eßlingen 4000, Pfauen 10 00Ü
(11000), Hohenzollern 12 000 (15 000), Wulle 9300. Metall,
uktien:  Feinmechanik ohne Bezugsrecht 45 000, Aohner 4400st
Zunghans 13 000 (11400), Mekallwaren 20 000 (22 000). Maschi!
aenaklien:  Daimler 8400 (9200), Laupheimer 46 000, Hesset
22100, Eßlingen 12 250 (14 000), Neckarsulmer 11000 <13 MH
Weingarten 27 000 (28 MO). Spinnereiwerte:  Erlange»
16 MO, llnterhausen 40 OM, Bietigheim 50 OM, Kolb-Schüle 15 900s
Kuchen 12 OM, Filz 25 OM (28 000) , Eßlingen 30 OM (27 500), Kak,
tun 69 000 (60 OM) Leinenind. 35 MO Sonstige Werte:  Ank<
iin 24 MO, Heidelberger Zement 13 OM, Köln-Rotlweil 2150Ü
(24 MO), Krumm 7M0. Der Kurs der heute zur Einführung ge',
langten Konservenf. Leibbrand A.-G. stellte sich auf 7000. Salz,
werk Heilbronn 77 OM, Wachenheim 19 OM (17 600), Skuttgarke,
Zucker 11500 (13 OM), Mannh . Oel 18 OM (21 OM), Ziegelwerk«
23 OM. Von den Bezugsrechten notierte Laupheim 30 OM (25 OM);
das von Hypothekenbank (erstmals notiert ) 2500.

Würkkembergische Bereinsbank.
Mannheimer Produktenbörse vom 15. März . Die Produkten,

börse verkehrte bei stetiger Stimmung und geringen Umsätzen:
Verlangt wurden für die IM Kilo bahnfrei Mannheim , alles i»
1000 Mark , für : Weizen 95, Roggen 88, Gerste 75—85; Hase«
inl. 50—75, ausländ . 90—95: Mais 95—IM ; Äiesenheu 41—43!
Luzernekleeheu 48—50: Preßstroh 40—42; Geb. Stroh 40; Weizen!
mehl 170 (2. Hand 140), Weizenkleie- 40—45.

V.K. Kemplener Bukker- und Käsebörse, 14. März . Heutige«
Durchschnittspreis: Butter 5759 -1t, Weichkäse 3109 -K, Rundkäs«
5285 -tt ; heutiger Umsatz: Butter 51964 Pfd ., Weichkäse 510 Mj
Pfund , Rundkäse 249 600 Pfd . Die Preise gelten für 1 Pfunis
konsumfertige Ware ohne Verpackung und ohne Fracht,

Märkte
Viehmarkk Balingen . 14. MSrz . Zugeführt würden 12 Stück

Farren (Preis 0): 20 Stück Ochsen und Stierte (Preis 14«
(ährig 180—350 OM -K, "X—IX. jährig 4M—750 OM -ll, Ochsen 0)j
40 Stück Kühe (Preis 8M OM- 2 OM MO -K); 43 Stück Kalbinne«,
(Preis 1,2—2,4 Mill . ^ i); 131 Stück Jungvieh (Preis K —14jäh«
200—500 OM -K, ?4—IXjährig MO 000—1 OM OM »kl Sandes!
sehr flau, da die Preise zu hoch. — Schweinemarkt:  zuge,
führt wurden 102 Stück Milchschweine. Handel flau, ein kleines
Rest blieb unverkauft . Preis für das Stück 80—125 MO „k.

Mannheimer Kleinviehmarkk vom 15. März . Zugetrieben un8
für je 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden : 65 Kälber 220 blS
2M M0, IM Schweine 240—290 OM. 694 Ferkel u. Läufer (d. 6t^
50—140 OM <K. Stimmung : Kälberhandel langsam, geräumt«
Schweinehandel ruhig; Ueberstand; Ferkel - und Läuferhandej
ruhig; nicht geräumt.

Viehmarkt Schramberg. Auf dem Märzenmarkt herrsch^
große Zurückhaltung. Die Preise zeigten rückläufige Tendenz«
was die meisten Biehbesitzer bewog, mit ihren Tieren miede»
heimzuziehen. Ein Stück Vieh wurde verkauft zum Preise voy
l,4 Mill . Mark.

Schweinepreise. Es kosteten: in Ebingen  75 —120 OM
Läufer 230 OM ^ t, in Lorch Milch schweine 90—140 000 »k, ick
Tuttlingen  Milchschweine 95—110 OM, Läufer 163 MO ^
Zn Schramberg  wurde das Paar Milchschweine mit 200 Mg
bis 300 MO bezahlt.

Rückgang der Schweinepreise. Auf dem Engener Schweins»
markt kostete das Paar Milchschweine 185—210 MO Auf dem
Freiburger Schweinemarkt wurde für das Paar Läufer 150 bl«
200 MO und für besonders schwere 360—4M OM und für, dg-
Paar Ferkel 44—120>'"9 bezahlt.

Das Wetter
Nebtt Deükschländ ist ein Hochdruck im Wachsen, der HÄM

sächlich östliche Winde hervorruft . Am Som .iag und Montag W
besbalb trockene« und mäßig kaltes Wetter zu erwarten.

Geschäftliches.
UEin Zeitbild Deutschlands nach dem Kriege hat uns Rudolph

Strotz mit seinem neuest««« Romane »Und wenn die Welt
voll Teufel wS «- geschenkt. Dieses Werk, mit bewährter
Meisterschaft gestaltet, ist eine wuchtige Anklage gegen den Frieden
von Versailles, besten weitere Erfüllung wir in diesen Tagen im
Westen Deutschlands erleben. Das Schicksal der Hauptpeksonen nimmt
den Leser gefangen und läßt ihn vor Lösung der Konflikte nicht
wieder loS. Der Schonplatz der Handlung>st einmal Berlin, dann
Köln. Baden-Baden, Bodensee, Münchm, Weimar, dann Frankreich,
Riviera, Rußland. Der Prost«kt, d n Sie in der heutigen Stadt-
Auflage finden, gibt weiteren Ausschluß über diesen Roma», der zur
Zeit in der . Gartenlaube", unserer alten führenden Familienzeitichrtst
zum Abdruck kommt

«Uo kQI-u-sircls
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Bei Kropf
dickemHalS, Blähhal «, Drüsenanschwellungen raten wir Ihnen
den seit über 30 Jahren bewährten Sagitta -Balsam zu ge¬
brauchen. Tausende von Anerkennungen. Piaknsche Nn-
wendungSweise. Vollkommen unschädlich In allen Apotheken
erhältlich, stet» vorrätig : Apotheke in Nagold . 304
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717 Nagold.

Am Dienstag , den 20. März » vormittags 9 Ahr
tommen in dem Hofe des Gasthauses z. Engel
au» dem Nachlasse de» verstorbenen Fritz Hafner,
G pler hier gegen Bar - »
zahlnug zur « « ^Verfttigermg:
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Stiesel, sowie allgemeiner Hansrat.
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das bürgerl. kochen kann,
sof. b. hohem Lohn gesucht.
Frau Fabrik. E . Dittler
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Sesftlttliche VttsM«lll«jl
Samstag , 8 Ahr, Traube

Redner : Generalsekretär Hopf über

Die Fmzoseil, der HÄ«.die Rohr.
Jedermann ist herzlich eingeladen. 7ir

Ortsgruppe der
Deutsch-Demokratischen Partei.

Nagold , 15. März 1923.

I Danksagung.
I Für die vielen Beweise herzlicher
! Teilnahme , welche wir während dem

langen Kranksein und beim Hinschei-
! den unseres lieben unvergeßlichen

^ Bruders , Schwagers , Gnkels u. Neffen

j Gottlob Raas
! erfahren dursten , für die zahlreiche

Leichenbegleitung , die Niederlegung
! der Kränze seitens seiner Alters-
! genossen, der Vereinigung ehemaliger
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—1  Pfarrers Dr Schairer und den erhe-
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_ ^ sagen herzlichen Dank 712
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Nagold.
Unterzeichneter bringt seiner werten Kundschaft
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Evaug. Gottesdienst
amSonntag Iudlka 18.März
Borm.VzlvU.Predigl(Otto)
V-Il Uhr Klndersonntapssch,
1U. Christenlehre(f Söhne.
r/z8 UhrScdauungsstuNdeim
Bereinshaus.

Mittwoq 21 März 8 Uhr
Bibelstunde im Bereinshaus.

Iselshausen : Sonnlag
18. März VglOUHr Christen-
lchrgoltesdienst. Donnerstag
i/,8 Uhr Bibelstunde.

Opfer am Sonntag
allgemein für die be-
drängten Glaubens¬
genossen im Ruhr¬
gebiet.
Eo. Gottesdienste der
Metyodtstengemetnde

Srnntag vorm. Vziou .Pre¬
dig! (3 Elfner), 11U Sonn-
tagssch ule, abds.>/,8 Uhr Ju¬
gend kund, Montag abends
Singitde. Mittwoch abends
8 U. Gebetstunde. Iselshau¬
sen Sonntag nachmittag>/-3
Uhr Predigt bei Herrn Gras.

Kathol. Gottesdienst.
Samstag 17.März Belcht-

pelegenheit abds. >°5 U. u.
r/r3 Uhr (Aushilfe,.

Sonntag 18. März. Pas-
fionssonntvĝ zg U. Betchl-
aelegenheit(Aushilfe). SU.
Gottesdienst. 8 U Bcicht-
gelegenheit in Altensteig, 9U.
Gottesdiensti.Altensteig. */,2
U. Andacht in Nagold. Frei¬
tag 23. März (Schmerrens-
sreitag)Gottesdienst in Wtld-
berg früĥ 7 Uhr.
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